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Mit Großhskzoglich Badischem gnädigstem Privileg ! 0.

In n h a I t : Triest : Russische Escadre — Stettin : Insignien Carls des Zwölften — Memel : Preuff
fische Deklaration — Paris : Spanisches Edikt gegen England — Koppenhagen : Ossicielle Dänische und
Schwedische Korrespondenz — London : Furcht wegen Ostindien .

O e st r e i ch .
Triest , vom 12 . Januar .

Die hier angekommene russische Eskadre hatte die Ueber-

Reste der Besatzung von Korfu am Bord , welche dem

Vernehmen nach ausgeschifft werden sollten , um gleich
dem Korps zu Padua den Rükweg nach Rußland durch

die östreichischen Staaten zu nehmen . Uebrigens glaubte
man zu Triest , daß es bei Erscheinung einer englischen
Eskadre leicht auf der dortigen Rhede zu einer Aktion

kommen könnte , da der Hafen nichtsso tief ist , daß sich

große Kriegsschiffe in denselben zurükziehen könnten .

P r e u s s r n.
Stettin , vom ich . Januar .

Dieser Tage soll hier der Scepler , Reichs - Apfel und

Marschallsstaab Carls des Zwölften , die sich in

Stralsund befanden , angekommen und nach Paris geschikt
worden sep ». — In dem hiesigen Publikum herrscht eine

sehr bittere Stimmung über das Betragen Schwedens , wel¬

che» den Englischen Kriegsschiffen , die bei Eothenburg lau -

ren , um unserer Schiffahrt Abbruch zu thun , in ihren

Häfen Schutz und Sicherheit gegen alle Gefahr in der

Jahreszeit verleihen . — Nach der Aussage eines neu¬

lich aus Schweden angekommenen Reisenden , sollen an

den Gränzen Finnlands wirklich 20,000 Mann Russen
mit 144 Kanonen stehen ; dieselben haben aber ihre Kan -

tvnnirungs -Quarticre noch nicht verlassen . — Es soll ge¬

wiß seyn , daß die Engländer verlangt Haben , Marstrand

zu besetzen , daß es ihnen aber abgeschlagen worden .

Memel , vom 4 . Januar .

Hier ist Folgendes erschienen :
Deklaration :

Da die Verpflichtungen , welche Preussen durch die am

yten July 1807 . geschlossenen Tilsilter - Frieden einge»

gangen ist, im 27 . Arkickel dieses Traktats stipuliren , „ daß,

so lange der Krieg zwischen Frankreich und England dauert ,
alle Preußische Häfen und Staaten ohne Ausnahme dem

Handel und der Schiffahrt den Engländer geschlossen seyn
sollten, "

so haben Se . König !. Preußische Majestät nicht

angestanden , zur Ausführung dieser Verpflichtung fort¬

schreitend , die dienlichsten Maaßregeln zu ergreifen . —

Indem Se . Majestät dazu schritten , verhehlten Sie Sich
den Nachtheil und die Einbußen nicht , welche daraus für
den Handel Ihrer Staaten und Ihrer Unterthanen ent¬

stehen , die durch eine lange Reihe von Unglük sich neue

Rechte auf Ihre väterliche Sorgfalt erworben hatten , —

allein zur Zeit der Ausführung dieser Maaßregeln über¬

ließen Sich Höchstdieselben noch der tröstenden Hoffnung ,
daß die von Sr . Majestät dem Kaiser aller Reufsen Sr .
Majest .

'
t dem Könige vcn Großbrittanien angebotene Ver¬

mittlung der Rükkehr des Definitiv - Frieden ^ zwischen
Frankreich und England im All,gemeinen erleichtern und
auch unverzüglich eine beruhigendere Ordnung der Dinge
für das besondere Interesse jeder Macht herbeiführen wird .
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Die gerechte Erwartung Sr . Maj . ist aber getäuscht

worden . E )ie Ereignisse , die seitdem Statt gehabt , und

die zu bekannt sind, um wieder in Erinnerung gebracht

zu werden , haben , anstatt den so gewünschten Zeitpunkt

des allgemeinen Friedens Häher zu bringen , die Aussicht

dazu entfernt .
'

, ,Die Communikation zwischen Rußland ' und -England

ist abgebrochen. Die Declaration Sr . Russisch - Kaisers. .

Maj . vom 26 . Okt . b . I . beweiset , daß zwischen den

beyden Ländern keine Beziehung mehr ist, und Se . Kon .

Preussische Maj . , - die durch
' alle -Ihre Verhältnisse mit >

der Sache und dem System der benachbarten und befreun¬

deten Continental - Mächte genau Verbünden sind, haben ,

keine andere Regel des Betragens , als Ihre durch das .

Interesse Ihrer ., Staaten motivirten Wichten , und - als

, Ihre Obliegenheiten , die durch Traktaten feperljch contra -

Hirt worden .
'

„ Zufolge dieses Grundsatzes entsagen Se . Maj . den

Rüksichten , die bisher in der eiteln Hoffnung eines

schleunigen allgemeinen Friedens waren respectirt . worden ,

^ und Höchstdieselben haben , da Sie schon, , seit der Sen -

dring hes Lord Hutchinson feinen engl , diplomatischen .

'
Agenten an Ihrem . Höfe mehr " zulteßen und

' anerkann -
^

ten , uunmehr an Ihre Gesandtschaft zu London den Be -

'
sehl geschikt , unverzüglich England

'
zu verlassen und nach .

dem festen Lande zurükzukehren . . ^

„ Indem Se , kön. Preußische Maj . so die Beschlüsse
'
constatiren , die Ihnen die Wichtigkeit Ihrer Verpflich¬

tungen ., und das Interesse Ihrer Monarchie zur Pflicht

'
machen , so erklären Sie durch.. Gegenwärtiges , daß bis

zur Zeit einer allgemeinen Aussöhnung und der Herstel¬

lung des Definitiv - Friedens zwischen oben besagten krieg-

führenden Mächten gar kein Verhältniß mehr zwischen

England und Preußen statt finden soll.

Memel , den 1 . Dec . 1807 .

Frankreich .

Paris , ^ vom so . Januar .

Der König von Spanien bat am 5 . Januar ein schar¬

fes Edikt gegen England publiciert , in welchem er ihm

den Raub der spanischen Schiffe mitten im Frieden , sein

abscheuliches Betragen gegen Koppenhagen , seine Hart¬

näckigkeit eine allgemeine See -Tirannep gegen alle Natio¬

nen ohne Unterschied zu behaupten , sein anhaltendes Wei¬

gern Friedens - und Vermittlungs - Vorschlägen Gehör zu

geben rc. verwirft , .und nicht nur ..die ' Bbokade her briti¬

schcn Inseln bestätigt , sondern auch das französisch-kaffeh.

lichs Dekret, , in Mailand erlassen , als RepkeffaliM , sei¬

nem ganzen Inhalte nach im ganzen Königreiche zu befol¬

gen verordnet , um dem Mißbrauche ein ' Ende zu machen ,

dm sich das brittische Kabinett mit -seiner Seemacht er¬

laubt , und zu sehen , ob es nicht durch solche Maaßre -

geln gezwungen werde « -kann , -einer so ungerechten Tirau -

ney ' zu entsagen .
'

D än nemar k.

Kopp .enh «Lc . n , vom 5 . Januar .

Folgende offizielle Coyrespoudmz , zwischen dem Däni¬

schen und Schwedischen Hose ist hieselhst im Druck er¬

schienen, als Beweis , welcher Mittel sich die engl . Re¬

gierung zur Erreichung ihrer Absichten bedienst :

Nro . 1.

Auszug eines Berichts von Hcn . Riff «

vormaligem Dänischen Charge d ' Assa .i-

res in England , an den Staatsmini¬

ster , Grafen Bernstorff .

London , vom 27 . Sept . 180 .7.

. . . . . . Es war vermuthlich , um diesen Betrachtun¬

gen mehr Gewicht zu geben , daß Canning , als er,mir

gestern seinen ersten Entwurf der Vorschläge des hiesigen

Hofes vorlas , mir sagte, , er glaube « eine Uebersicht über

die Folgen hinzufügen zu müssen , welche, .die Weigerung ,

keine gütliche Bermcharung eingehm zu wollen , für uns

herbeysühren würde . Es las mir darauf folgende darin

enthaltene fünf Drohungen vor :

i .
' Die Ednsiscining aller unserer schön aufgebrachten

Schiffe , -sowohl wie derjenigen , die noch aufgebracht

wetten würden .
'

' s .
'Die iWtznähkw ' unserer Cottissrn .

Die '-Dermchtuirg -uttfecs Handels : '

4 . Me - Möglichkeit , sich bewogen zu sehe» /Schwedi -

- "
sche

"
Truppen in Koppenhagen hineinführen zu

müssen .

5 . Die Nolhwendigkeit , worin man sich befinden kön -

te , Se . Schwedische Majestät durch den Brst
'
j von

Norwegen zu belohnen und schadlos zu halten .



Sarmmg hat für gut gefunden , die Drohungen aus

der Copie der -Verbal -Note / welche er mir zugestellt hat ,

hinweg zu lassen. - , ,
Nro . 2 .

' Extrakt eines Bericht -« - von demselben

an denselben ,
LondiOn , vom 2 . Okt . 1807 .

Ich halte Grund zu glauben , Merry fty schon abge -

reiset , als er gestern Morgen zu mir kam , um mir zu ,

sagen, daß Nachrichten , welche die Negierung neulich er¬

hallen , seine Abreise verzögert hatten , und den .Canning

wünschen Hessen , mich noch einmal zu sehen, bevor er ihn

ahsende. Ich hake mich daher zu diesem Minister be¬

geben , wohin Mecrymich begleitete . Die Absicht dieser

Unterredungen war , mir zu sagen, daß ein Courier , der

denselben Morgen angekommen war , die Bestätigung der

Gewißheit Sr . Schwedischen Majestät überbracht habe ,

Mit Sr . Briktischen Maj . gemeinschaftlich für das gegen¬

seitige Interesse zu wÜrkcn , falls man seiner Beyhülft

chedürftig wäre ; mit andern Worten , daß Schwedische

Trgpxen bereit stünden , die Truppen der engl , Negierung

in Seeland abzulösen , dasern diese lezlern , vermöge der

- Capitulatwn oder eiyex andern Bestimmung wegen , diese

'
Insel sollten räumen müssen . . . . . . . . . Canning

schloß damit , mir zu sagen , daß er mir habe Vorschlägen

wollen , die Abreise des Merry noch zu benutzen , um bey

-meinem Hofe auf die Einwilligung , in eine Verständigung

zu dringen , deren Verweigerung unfehlbar Schwedische

Mirwürkung zur Folge haben würde , und demselben die

dringende Ndlhwendigkeit einer vorläufigen Vereinbarung

vorzustellen . . -
Nro . 3 .

'' Schreiben deS Staatsministers , Grafen

Bernstorff , an den Baron de Wetter -

^ stedt , Sr . Schwedischen Majestät ersten

- 'Cabink -tÄsecretair .
Kiel , vom 17 . Okt . 1807 .

Mein Herr ,
Sie wollen mir erlauben , Hr . Baron , mich unmittelbar

an Sie zu wenden , um von Ihnen osswialiker Erläuterun¬

gen zu verlangen , die es meinem Hofe wichtig ist, sich

auf eine auihemische Werse zu verschaffen.

Die engl . Regierung hat für gut gefunden , meinem

3
Hofe -einen Antrag zu thutt/den es geglaubt hak, auf di«

Androhung Schwedischer Mitwirkung zu den feindseligen

Maaßregeln
'Moßbrittanmens gegen D ' nnemark gründen

zu müssen . Das Londoner CabiNKt darf behaupten , daß

Se . Schwedische Maj . ang -.hoten habe, , den engl . Trup¬

pen in Seeland durch einen Theil von den semigen ablo-

sen zu lassen, , falls die erstgedachten diese Insel r ' umen

müßten . Die Rechtlichkeit des Monarchen , dessen Absich¬

ten man sich zu vcrläumdsn erlaubt , und die Natur der

zwischen Pannemark und Schweden obwaltenden Ver¬

hältnisse versichern uns hinlänglich von der Falschheit die¬

ser hinterlistigen Behauptung .

Allein es ' wurde uns zur großen Befriedigung gerei¬

chen , von Sr . Schwedischen Maj . selbst dazu authorisirt

zu seyn, durch ein förmliches und vollkommenes Dement

eine Aeufferung zw beantworten , die für Höchstdieselben

beleidigender ist , als für uns . .

Di,cß ist der einzige Grund , Hr . Baron , der mich veran¬

laßt , Sie um eine offene und bestimmte Erklärung , hier¬

über zu bitten .

Ich wage , Sie zu ersuchen , selbige durch den Ueber-

bring » des Gegenwärtigen , Hrn . v . Holstein , Lieutenant

im See -Etat Sr . Maj . , gn mich gelangen zu lassen.

Ich schätze mich sehr glüklich , eine Gelegenheit,zu ha¬

ben , mein Andenken bei Denenstlben zu , erneuern , und

Ihnen die Versicherung der hohen Achtung zu geben,,

womit ich rg. , a
Nro . 4 .

"
, .

Antwort de 'S Bnron Wetterstedt än de »

St
'
aat

'
sminrjber Grafen Bernstorff .

He l s
'
i n g b 0 rg , vom 27 . Okt . 18 ^ 7 -

Meinl Herr ,

Ich habe die Ehre , gehabt durch den Lieutenant von

Holstein diesen Nachmittag den Brief zu erhalten , den

Ew . Ercellenz unterm jungst abgewichenen 17 . Okt . an

mich . geschrieben haben .
Da die Pflichten meines Postens mir nicht erlauben ,

von dem gewöhnlichen Wege der offiziellen Communika -

tionen zwischen beiden Höfen abzuwcichen , so wollen Ew »

Excellenz erlauben , daß ich mich bloß darauf beschränkte ,

den Empfang des ' Briefes zu erkennen zu geben und

zu gleich zu bezeugen, wie glüklich ich mich schätze , eine

Gelegenheit zu haben , mein Andenken bep Ew . Excelleni
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zu erneuern und dis Versicherung , der hohen Achtung zu

geben , womit ich die Ehre habe, zu seyn re .
( Die Fortsetzung folgt .)

England .
London , vom 12 . Januar .

Die letzlern Versammlungen , die in den Provinzen

Mork und Lancaster stall halten -, und in welchen das

Verlangen nach Frieden so laut tumulluarisch erschallte,

scheinen die Minister in einige Verlegenheit zu setzen . —

Seit einigen Tagen trägt man sich mit dem Gerüchte ,

daß Hr . von Talleyrand nächstens nach Holland abreisen

werde , um mit England Unterhandlungen anzuknüpsen .

Es haben sogar schon einige Personen darauf spekuliert .

Man kann zwar diese Neuigkeiten weder zuverläßig beja¬

hen noch verneinen , sagt ein englisches Blatt ; aber soll¬

ten nicht etwa die Minister , welchen die öffentliche Mei¬

nung nicht unbekannt seyn kann , die Noihwendigkeit ge¬

fühlt haben , das Ausbrausen der Manufaktur - Städte und

der Mehrheit der Einwohner dieser Stadt ein wenig zu

besänftigen , indem sie einige Tage vor der Eröfnung des

Parlaments Friedensgerüchte ausstreuen lassen ? — Die

meisten in England stehenden oder von Koppenhagen zu¬

rückgekommenen Truppen haben Befehl nach Irland auf -

zudrechen . Eh « ein Monat vergeht werden 50,000 Mann

daselbst versammelt seyn. Man wird sie in vier Lager

abtheilen . 3 » gleicher Zeit werden die Stationen der

Kriegsschiffe an den Küsten von Irland beträchtlich ver-

niehrt . — Da sich der Wind gedreht hat , so werden zu

Portsmouth Anstalten zum , Absegeln der zwei Flotten

gemacht , die in das Mittelmeer und nach Ostindien abge¬

hen . -—> Mehrere Londoner Fabrikanten und Künstler wol¬

len sich in Brasilien niederlassen , wo die Baumwolle , das

kostbare Holz und besonders die rohen Haute , deren jähr¬

lich bis 100,000 ausgeführt wurden , ihrer Industrie ,

bei der Gegenwart des Hofes , reichen Stoff darbieten .

Das Journal , the British - Preß , enthält Folgendes :

„ Der Oberst M ' Caro , der unter den Truppen der ostin¬

dischen Kompagnie dient , ist in England angekommen .

Seine Absicht war , die Reise zu Land zu machen , um

durch Persien zu kommen , u . daselbst sich einer ihm an den

König aufgetragenen Sendung zu entledigen ; zu Bagdad

aber wurde er arretirt , und ihm angedeutet , daß er nicht

weiter reisen könnte . Er erkundigte sich nach der Ursache,
warum man ihm diese Hindernisse in den Weg legte ;
man antwortete ihm , daß die persische Armee in der Ge¬
gend stünde , und der König sich bei ihr befände . Er er¬
widerte hierauf , daß die Umstände nicht günstiger seyn
könnten , da , er bei dem Koni ge Geschäfte hätte . Nun
wurde ihm erklärt , daß kein Fremder in das Lager gelas¬
sen werden könnte , ohne vorher in der Hauptstadt gewe¬
sen zu seyn, und von dort eins diesfallsiae Erlaubniß mit -

gebracht zu haben . Der Oberst fand keinen Anstand , di «
Reise nach Teran zu machen , wo er sich über den Ge¬
genstand seiner Sendung auswies ; er erhielt Pässe , und
kehrte nach dem Lager zurük . Bei seiner Ankunft er¬
fuhr er , daß ein französischer Botschafter den König be¬

gleitete , daß ein allgemeiner Frieden mit den Feinden
Persiens unterzeichnet , und daß der persische Monarch in
die engste Verbindung mir Frankreich getreten sei . Der
Oberst bat um Audienz bei dem König ; allein sie wurde
ihm förmlich abgeschlagen, u . er mußte unverrichteter Sache
nach Bagdad zurükkehren . Es wurde ihm kein Aufent¬
halt in dieser Stadt gestattet : auch durfte er seine Reise
nicht auf der gewöhnlichen Straße fortsetzen , so daß er

lang auf unbekannten Wegen herumirrte , bis er die Ufer
des kaspischen Meers erreichte , wo er sich für Rußland
einschiffte , und durch dieses Reich ulld über Schweden
seine Reise fortsezte . Diese Reise gab dem Obersten zu
ernsthaften Betrachtungen Anlaß ; es schien ihm , daß
Frankreich , das nun noch Alliirre in Europa hat , leicht
die Mittel finden möchte , eine Armee nach Indien zu
senden , die im Stande wäre , dieser Gegenden sich zu be-

meistern ; die Schwierigkeiten schienen ihm nicht unüber -

steiglich ; eine einzige Wüste , die zu passiren wäre , würde ,
mit Hilfe der Kameele , nur einen Marsch von z oder

4 Tagen federn . Diese Nachrichten , die uns aus einer

sehr achtungswürdigen Quelle zugekommrn sind , müssen
uns die lebhaftesten Besorgnisse für unsere ostindische Be¬

sitzungen einflößen rc .

Todes - Anzeige .
An seinem 77WN Geburtstage entschliefe heute früh

unvermuthet , aber sanft , mein Vater , der Großherzogliche
Geheime Hofrath Enderl in . Allen seinea Gönnern ,
Freunden und Verwandten , mache ich diesen mir sehr

schmerzhaften Verlust hiedurch bekannt , und empfehle

mich, unter Verbittung aller Beileidsbezeugungen , Ihrer
Gewogenheit uns Freundschaft .

Carlsruhe ,
den 2ü . Jan . 1808 .

Ernestine Enderli «̂

Carlsruhe . fK 0 nzerr - Anzeige . ^ Heut »

Mittwochs , den 27 . Januar ist kein Liebh ..dcr - Konzert ,

,
'
olchey wirb erst künftigen Mittwoch sta . t finden .
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